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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ser mon von des Men schen See le.
(Von den hei li gen En geln, vom Teu fel und des Men schen See le.
Drei Ser mo ne. Wit tenb. 1563. 8. Der Pre digt geht fol gen de Be -
mer kung vor an: „Da müs sen wir aber am Ers ten wis sen und an -
zei gen De fi ni ti o nem Ani mae Ho mi nis, die Er klä rung des Men -
schen See le, was des Men schen See le sei. Denn sol che De fi ni -
ti on und Er klä rung ha be ich von mei nem lie ben Herrn und Prä -
cep to re Phi lip po Me lan thon be kom men, ne ben den an de ren al len,
in die sen drei en Ser mo nen an ge zeigt, und al le die je ni gen, so
in mei nem Ca te chis mo ste hen, über wel che al le ich des Herrn
Phi lip pi Me lan thon’s Hand schrift ha be, da zu in den gan zen
Mat thä um, so im La tein aus gan gen, und her nach die vier Ca pi ta
deutsch.“)

De fi ni to Ani mae ho mi nis.
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Was ist denn des Men schen See le?
Ant wort „Des Men schen See le ist nicht ei ne leib li che Crea tur, son dern ein
Geist, den Gott in dem Men schen er schaf fen hat, als sein Bild, das erst lich
rein ge we sen ist, nach dem aber die ers ten Ga ben durch die Sün de ver lo ren
sind, wird sie gleich wohl er schaf fen, wie jet zund die mensch li che Na tur ist,
und ist auch Got tes Bild, aber ver dun kelt und ge schwächt, und ist der ei ne
we sent li che, un sterb li che Theil des Men schen, davon der Mensch Le ben,
Re gung, Sinn, Ver nunft und Wil len hat.
Und ob sie gleich ab schei det vom Lei be, muss sie den noch da mit wie der um
ver ei nigt wer den, ewig lich zu le ben, in Se lig keit oder Stra fe.“

Aus die ser Er klä rung und De fi ni ti on des Men schen See le sol len wir auch
die se drei nach fol gen den Stü cke mer ken und be hal ten:

1. Dass des Men schen See le ein Geist sei, der auch von Gott er ‐
schaf fen ist, und wie sie er schaf fen sei von Gott, erst lich und
her nach.

2. Dass die See le des Men schen ein sol cher Geist sei, der un sterb ‐
lich ist, und von wel chem des Men schen Leib sein Le ben und
Re gung hat.

3. Dass auch die See le ein sol cher Geist ist, der wohl kann ab schei ‐
den vom Lei be im To de, doch mit dem sel ben Lei be wi de r um
muss ver ei nigt wer den, ewig lich zu le ben in Se lig keit oder Stra ‐
fe.
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I. Das ers te Stück.
Das ers te Stück von des Men schen See le, dass sie nicht ei ne leib li che Crea ‐
tur sei, son dern ein Geist, von Gott er schaf fen, hast du im ers ten Bu che Mo ‐
sis am 2. Ca pi tel, da Mo ses al so schreibt: Und Gott der Herr mach te den
Men schen aus dem Er denk los, und er blies ihm ein den le ben di gen Odem in
sei ne Na se, und al so war der Mensch ei ne le ben di ge See le.
Hier hast du, dass des ers ten Men schen Leib, als Adam’s, aus ei nem Er ‐
denk los sei ge macht, wie ein Töp fer ein Männ lein oder Ge fäss aus dem
Thon macht, und als Gott den Leib ge macht hat, da hat er ihm in sei ne Na se
ei nen le ben di gen Odem ge bla sen. Die weil nun sol cher Odem von Gott ein ‐
ge bla sen wird, so muss es ja ein le ben di ger und ein ewi ger, der für und für
bleibt, oder ein un sterb li cher Odem und Geist sein; denn an Gott ist nichts
Tod tes und Ver gäng li ches und nichts Sterb li ches, son dern Al les le ben dig
und ewig, das für und für bleibt.

Das zeigt auch Chris tus an Matth. am 10. Cap., da er spricht: Fürch tet euch
nicht vor De nen, die den Leib töd ten und die See le nicht mö gen töd ten. Al ‐
so trös tet auch der Herr den Schä cher am Kreuz, der ne ben ihm hing, und
Chris tum frei öf fent lich vor Gott und der gan zen Welt be kennt für sei nen
und der Welt Hei land und ihn bit tet, er wol le sei ner ge den ken, wenn er in
sein Reich kom me. Da trös tet ihn der Herr und spricht al so zu ihm: Wahr ‐
lich, ich sa ge dir, heu te wirst du mit mir im Pa ra die se sein. Da blieb ja sein
Leib auf Er den, aber sein Geist fuhr zum Herrn Christ in’s Pa ra dies. So be ‐
fiehlt der Herr auch sel ber sei nen Geist in sei nes Va ters Hän de, als er den ‐
sel bi gen auf gab am Kreuz, da er laut rief und schrie: Va ter, ich be feh le mei ‐
nen Geist in dei ne Hän de! Und als er Sol ches aus ge re det hat, ist er ver ‐
schie den, wie Lu cas schreibt am 23. Ca pi tel: Und als er Das ge sagt, neig te
er das Haupt und gab sei nen Geist auf. Mit Sol chem giebt uns der Herr ein
Ex em pel und der Pro phet Da vid im 31. Psalm, dass wir in al len Ängs ten
und Nö then, son der lich in der letz ten Noth, un se re See le sol len be feh len
dem Herrn in sei ne Hän de, der sie er lö set hat, und die sen Vers oft spre chen:
In dei ne Hän de be feh le ich mei nen Geist, du hast mich er lö set, Herr, du
treu er Gott.

Aus die sen Zeug nis sen al len ist klar, dass des Men schen See le nicht ei ne
leib li che Crea tur ist, son dern ein Geist, von Gott er schaf fen, der un sterb lich
ist und vom Lei be kann ab schei den.
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Und ist sol cher Geist al so er schaf fen von Gott, als sein Bild, wie denn Gott
sel ber spricht im 1. Bu che Mo sis am 1. Ca pi tel: Las set uns den Men schen
ma chen, ein Bild, das uns gleich sei, das ist, dass im Ver stand ein gros ses
Licht mit ge schaf fen ist, die Zahl und an de re Weis heit, und son der lich die se
Weis heit: Er kennt niss Got tes und gött li chen Ge set zes, Un ter schied rech ter,
or dent li cher Wer ke und Tu gend, nach gött li cher Weis heit, und da ge gen, was
un tu gend lich ist.

Und die sem Lich te ist das Herz und herz li che Be gier de und der Wil le oh ne
Heu che lei gleich ge we sen; das Herz ist voll Lie be Got tes ge schaf fen ge we ‐
sen und oh ne al le bö se Be gier den.
Wei ter ist die ser Wil le frei ge we sen, al so, dass der Ver stand wäh len moch te,
Got tes Ge setz zu hal ten, und dass das Herz und die äus ser li chen Glied mas ‐
sen ver moch ten, gan zen Ge hor sam zu hal ten oh ne Ver hin de rung. Es ver ‐
moch ten auch der Ver stand und Wil le, et was An de res zu wäh len, wie her ‐
nach ge sche hen.

Und ist al so der Mensch wei se und ge recht ge schaf fen und hat erst lich ei ‐
nen frei en, un ver hin der ten Wil len ge habt vor dem Fal le, wie zu vor ge sagt.

Und dies ist al so Got tes Bild, nach dem der Mensch er schaf fen ist, das Got ‐
tes Bild am Ers ten gleich ge we sen ist; dass Gott durch den hei li gen Geist
ein schö nes Licht der Weis heit an ge zün det hat, da durch sie Gott, Zahl, Ord ‐
nung und Un ter schie de der Tu gen den und Un tu gen den, die Kräf te in den
Crea tu ren er kannt ha ben. und sind ih re Her zen und Glied mas sen rein und in
rech ter Ord nung ge we sen und dem Lich te im Ver stan de ge hor sam und im
Her zen Lie be zu Gott, Freu de an Gott und an de re Tu gen den an ge zün det.
Zu dem Al len ist der Wil le frei und un ver hin dert ge we sen und ist noch kei ‐
ne Krank heit und kein Tod da ge we sen. Und ist die se schö ne mensch li che
Crea tur al so Gott ge fäl lig und ge recht ge we sen, und hat Gott in die ser Na tur
sei ne Woh nung ha ben wol len und uns sei ne Weis heit und sei ne Tu gen den
für und für wol len mit t hei len und Freu de und Lust an uns ha ben, und hät ten
wir da ge gen ihn er ken net, ge prei set, ge lie bet und herz li che Freu de an ihm
ge habt.

Nun fol get wei ter in der De fi ni ti on und Er klä rung des Men schen See le:
„Nach dem aber die ers ten Ga ben der See le durch die Sün de ver lo ren sind,
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wird sie gleich wohl er schaf fen, wie jet zund die mensch li che Na tur ist, und
ist auch Got tes Bild, aber ver dun kelt und ge schwächt.“

Die mensch li che Na tur aber nach dem Fall Adam und He va ist al so, das sie
in Got tes Zorn ge fal len sind und Gott von ih nen, Adam und He va, und von
al len ihren Nach kom men ge wi chen ist, so aus mensch li chem Sa men na tür ‐
li cher Wei se her kom men, al so, dass die na tür li chen Kräf te sehr schwach in
ih nen wor den sind. Das Licht im Ver stand ist viel dun ke ler wor den, wie ‐
wohl noch et was blei bet, als Zahl und Un ter schied gu ter und bö ser Wer ke
und Ge set zes leh re; denn Gott will ha ben, dass al le Men schen die Sün de er ‐
ken nen und will uns mit un serm ei ge nen Ge wis sen rich ten und stra fen, will
auch ha ben, dass al le Men schen ei ne äus ser li che Zucht hal ten.
Dar um blei bet in die ser ver derb ten Na tur und des Men schen See le den noch
ei ne Er kennt niss, wie wohl das sel bi ge dun kel ist, und ist da ne ben ei ne gros ‐
se Wol ke voll Zwei fels und Un wis sen heit vor Gott, ob Gott auch der Men ‐
schen Rich ter und Hel fer sein wol le, wie Gott die Men schen an neh men und
hö ren wol le.

Wei ter sind auch im Wil len und Her zen al le gu ten Tu gen den ge gen Gott
ver lo schen, näm lich Got tes lie be, Ver trau en auf Gott, rech te, ernst li che
Furcht Got tes; denn Gott wird nicht an ge nom men, wo nicht der hei li ge
Geist Ver stand, Wil len und Her zen er leuch tet und an zün det, und kön nen die
Men schen aus ei ge nen Kräf ten die se Tu gen den und Wer ke oh ne den hei li ‐
gen Geist nicht wir ken, näm lich rech ten Glau ben, Got tes lie be, Ver trau en
auf Gott und rech te Got tes furcht, und ste het al so das mensch li che Herz
gleich wie ein ödes, wüst, alt und zer fal len Häus lein, da Gott nicht mehr in ‐
nen wohnt, und ge hen die Win de an al len Ör tern da durch, das ist, al ler lei
un or dent li che Nei gung und Flam men trei ben das Herz zu man cher lei Sün ‐
den, zu un or dent li cher Lie be, Hass, Neid und Stolz, und bla sen die Teu fel
ihr Gift auch dar ein.

Dass aber des Men schen See le, die erst lich nach Got tes Bild ge schaf fen ist,
sol che ers te Ga ben durch die Sün de ver lo ren hat und al so ver dun kelt und
ge schwächt ist, zeigt uns der Herr Chris tus sel ber an in dem Gleich niss Lu ‐
cä am 10. Ca pi tel, da er al so spricht: Es war ein Mensch, der ging von Je ru ‐
sa lem hin ab gen Je ri cho und fiel un ter die Mör der, die zo gen ihn aus und
schlu gen ihn und gin gen davon und lies sen ihn halb todt lie gen. Die ser
Mensch ist Adam und He va, die sich nicht ge nü gen las sen an Je ru sa lem,
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das ist, an dem Pa ra dies und an Got tes Bil de, nach dem sie Gott er schaf fen
hat, und an al len ho hen Gü tern, so in Gott sind, da mit er sie auch be ga bet
und ge zie ret hat, als mit sei ner Weis heit, Ge rech tig keit und frei em Wil len,
son dern ha ben ge schaf fet und ge trach tet nach grös se ren, hö he ren Gü tern,
die ih nen der Teu fel ver heis sen hat, so sie vom ver bo te nen Baum und Ap fel
es sen wür den, wel cher Ap fel sie so wohl an ge ro chen hat, wie der Text im
ers ten Bu che Mo sis spricht: Da schaue te das Weib an, dass von dem Bau me
gut zu es sen wä re und lieb lich an zu se hen und ein lus ti ger Baum wä re, weil
er klug mach te. Denn Je ri cho heisst ein Ge ruch. Al so war ih nen Je ri cho der
star ke Ge ruch des Ap fels oder der wohl rie chen de Ap fel, der sie Gott gleich
ma chen wür de, wenn sie den rö chen und schmeck ten. Al so ver lie ren sie Je ‐
ru sa lem und das Pa ra dies mit al len gött li chen Gü tern und Ga ben, und wer ‐
den nicht Gott, son dern dem Teu fel ähn lich und gleich; denn wer hoch stei ‐
gen will, Der fällt hoch. So ist Adam und He va auch ge sche hen. Al so wer ‐
den Adam und He va be raubt der Gna den, auf die sem We ge, dass sie nicht
mehr Gott ge fäl lig sind ge we sen und ha ben da zu ver lo ren die ho hen Ga ben,
das schö ne Licht von Gott im Ver stan de und den Ge hor sam im Her zen und
das ewi ge Le ben. Über dies sind sie ver wun det, dass der Ver stand voll Zwei ‐
fels und Irr thums ist von Gott und kann auch an de re Din ge nicht al so er ken ‐
nen wie zu vor vor dem Fall, da er Gott und die Ord nung der Crea tu ren viel
an ders an schau en konn te, denn nach dem Fall. Und das Herz und der Wil le
sind voll un or dent li cher Nei gung, Flucht und tödt li chen Schre ckens in al ler ‐
lei Be trüb niss, voll ir ri ger Flam men und un or dent li cher Lie be, Zor nes
u.s.w.

Dar um spricht Je re mi as nicht ver ge bens am 17. Ca pi tel: Des Men schen
Herz ist ver keh ret und voll Schmer zen; wie Saul in der letz ten Noth die
aller grau sams ten Schmer zen fühl te. So schreibt auch der hei li ge Apo stel
Pau lus zu den Rö mern am 5. Ca pi tel: Wie durch ei nen Men schen die Sün de
ist kom men in die Welt und der Tod durch die Sün de, und ist al so der Tod
zu al len Men schen durch ge drun gen, die weil sie al le sün dig sind. Und zu
den Ephe sern am 2. Ca pi tel: Wir wa ren auch Kin der des Zorns von Na tur.
Und der hei li ge Pro phet Da vid sagt Ps. 51.: Sie he, ich bin aus sünd li chem
Sa men ge zeugt, und mei ne Mut ter hat mich in Sün den emp fan gen. Item der
Pro phet Je sai as am 53. Ca pi tel: Wir gin gen Al le in der Ir re, wie die Scha fe,
ein Jeg li cher sah auf sei nen Weg.
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II. Das an de re Stück.
Das an de re Stück in der De fi ni ti on und der Er klä rung des Men schen See le
ist die ses, dass sie sei der ei ne we sent li che, un sterb li che Theil des Men ‐
schen, davon der Mensch Le ben, Re gung, Sinn, Ver nunft und Wil len hat.
Es sind zwei Thei le am Men schen, oder, der Mensch hat an sich zwei Thei ‐
le, Leib und See le. Der Leib ist ir disch von den leib li chen Ele men ten, wie
denn Gott erst lich den Men schen aus ei nem Er denk los ge macht hat, und hat
kein Le ben ge habt, wie ein Töp fer aus dem Thon ein Ge fäss oder Männ lein
macht, das kein Le ben hat, al so ist der Leib auch al so erst lich ge we sen oh ne
die See le, und ist noch al so, wenn er kei ne See le hat und die sel bi ge von ihm
schei det.

Aber des Men schen See le ist der an de re we sent li che, un sterb li che Theil des
Men schen, davon er Le ben, Re gung, Sinn, Ver nunft und Wil len hat; denn
der Mensch hat für nehm lich die se fünf Kräf te von der See le, dar um sie die
Ge lehr ten auch nen nen quin que po ten ti us ani mae. Die ers te ist die Wir kung
im Dau en, das leib li che Le ben mit Spei se und Trank zu er hal ten; die an ‐
dern: fünf äus ser li che Sin ne, Se hen, Hö ren, Schme cken, Rie chen und Füh ‐
len, und drei in ner li che Sin ne im Hirn, Un ter schied, Eins aus dem An dern
zu fin den, und Ge dächt niss; die drit te in der See le, Ver stand und Wis sen,
und den äus ser li chen Glie dern Et was ge bie ten; die vier te: wahr haf ti ge Be ‐
gier den im Her zen und Wil len, oh ne Heu che lei; die fünf te: Re gung und Be ‐
we gung der äus ser li chen Glied maas sen von ei nem Ort zum an dern, als:
Hän de, Füs se, Zun gen und Au gen stil le hal ten, oder da hin und dort hin zu
wen den.

Die se fünf Kräf te hat der Mensch al lein von der See le, wie denn al le Men ‐
schen Sol ches müs sen be ken nen, denn so bald der ei ne Theil von dem an ‐
dern schei det, als die See le von dem Lei be, so ist der Kräf te kei ne mehr im
Lei be, und muss der Leib zer fal len und ver fau len wie ein Er denk los.
Dass aber des Men schen See le un sterb lich sei, ha ben wir zum Theil dro ben
ge hört im ers ten Stück, da Chris tus der Herr sel ber be kennt, dass sie die
See le nicht töd ten kön nen, ob sie wohl den Leib um brin gen. So be wei sen
auch Sol ches die Ex em pel der ver stor be nen Hei li gen, die mit dem Herrn
Chris to ge re det ha ben über vie le Jah re nach ihrem To de, als Mo ses und Eli ‐
as, wie wir ha ben Mat thäi am 17. Ca pi tel, auf dem hei li gen Ber ge, und ist
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doch Mo ses lan ge zu vor ge stor ben und be gra ben, wie wir ha ben im fünf ten
Bu che Mo sis am letz ten Ca pi tel, bei fünf zehn hun dert Jah ren zu vor.

Al so re det und schreibt auch der hei li ge Apo stel Pau lus, dass die See le vom
Lei be kön ne ab schei den und sei un sterb lich, als zu den Phil. am 1. Cap.: Ich
ha be Lust ab zu schei den und bei Chris to zu sein, wel ches auch viel bes ser
wä re; aber es ist nö thi ger im Flei sche zu blei ben um eu ret wil len. Und in der
an de ren an die Co rin ther, Cap. 5., schreibt er al so: Wir sind aber ge trost al ‐
le zeit und wis sen, dass, die weil wir im Lei be woh nen, so wal len wir dem
Herrn. Denn wir wan deln im Glau ben und nicht im Schau en. Wir sind aber
ge trost und ha ben viel mehr Lust, aus ser dem Lei be zu wal len und da heim
zu sein bei dem Herrn. Dar um fleis si gen wir uns auch, wir sind da heim oder
wal len, dass wir ihm wohl ge fal len. Und zu den Rö mern am 8. Cap. schreibt
er klar, dass der Mensch Leib und See le ha be, und dass der Leib sei sterb ‐
lich um der See le wil len und die See le oder der Geist sei das Le ben und un ‐
sterb lich. Al so kann auch die See le vom Lei be ab schei den und schei det
auch vom Lei be ab im Ster ben.
Sol ches zei get auch Chris tus sel ber an mit die sen Wor ten zum Schä cher am
Kreuz: Heu te wirst du mit mir im Pa ra die se sein. Da ist ja die See le von sei ‐
nem Lei be ab ge schie den, als er ver schie den ist, und sein Leib her nach ei ne
gu te Wei le am Kreu ze ge han gen. Luc. 23.

So be ken nen auch die Ge lehr ten un ter den Hei den, dass des Men schen See ‐
le un sterb lich sei, wenn sie gleich vom Lei be ab schei det, und ver lö sche
nicht, wer de auch nicht zu Nich te, wie der un ver nünf ti gen Thie re See len,
als Pla to und Aris to te les leh ren.
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III. Das dri� e Stück.
Das drit te Stück, so wir aus der De fi ni ti on und Er klä rung des Men schen
See le mer ken und be hal ten sol len, ist die ses, dass des Men schen See le ein
sol cher Geist ist, ob er wohl ab schei det vom Lei be, muss er den noch da mit
wie der um ver ei nigt wer den, ewig lich zu le ben in Se lig keit oder Stra fe.
Dass Sol ches aber wahr sei, zeigt uns an der Ar ti kel un se res christ li chen
Glau bens, wie der sel bi ge lau tet im Sym bo lo Apo sto lo rum: Ich glau be ei ne
Auf er ste hung des Flei sches und ein ewi ges Le ben.

Die weil denn sol cher Ar ti kel der höchs ten Ar ti kel ei ner ist der gan zen
christ li chen Leh re des hei li gen Evan ge lii, so wol len wir auch die für nehms ‐
ten Zeug nis se aus dem al ten und neu en Tes ta men te der hei li gen Schrift er ‐
zäh len, dar auf sol cher Ar ti kel ge grün det ist, dass un ser Glau be da mit des to
fes ter ge stärkt wer de.
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Zeug nis se aus dem al ten Tes ta men te.
Hi ob 19.: Ich weiss, dass mein Er lö ser lebt, und er wird mich her nach aus
der Er de auf er we cken, und ich wer de dar nach mit die ser mei ner Haut um ‐
ge ben wer den und wer de in mei nem Flei sche Gott se hen; den sel ben wer de
ich se hen, und mei ne Au gen wer den ihn schau en und kein Frem der. Das ist
ein kla rer, hel ler Spruch, der an zeigt, dass wir in die sem Fleisch und in
dem sel ben Lei be, den wir jetzt ha ben, wer den auf er ste hen, und dass un ser
Leib und gan ze Na tur wird ver neu ert wer den, wie St. Pau lus leh ret. Item,
die ser Spruch im Hi ob leh ret auch, was das ewi ge Le ben wer de für ein We ‐
sen sein, näm lich, ei ne rech te kla re und hel le Er kennt niss Got tes und al ler
Crea tu ren.
Im an dern Bu che Mo sis am 3. Ca pi tel spricht Gott sel ber: Ich bin der Gott
Abra ham’s und der Gott Isaak’s und der Gott Ja kob’s; aus wel chen Wor ten
Chris tus, der Herr, schleusst, Matth. am 22., dass Abra ham, Isaak und Ja kob
le ben; denn Gott ist nicht ein Gott der Tod ten, son dern der Le ben di gen.

Je sai as am 66. Ca pi tel schreibt al so: Denn gleich wie der neue Him mel und
die neue Er de, so ich ma che, vor mir ste hen, spricht der Herr, al so soll auch
eu er Sa me und Na me ste hen, und al les Fleisch wird ei nen Mond nach dem
an dern und ei nen Sab bath nach dem an dern kom men, an zu be ten vor mir,
spricht der Herr. Und sie wer den hin aus ge hen und se hen die Leich na me der
Leu te, die an mir miss han delt ha ben. Denn ihr Wurm wird nicht ster ben,
und ihr Feu er wird nicht ver lö schen, und wer den al lem Fleisch ein Gräu el
sein.

Der Pro phet Je sai as be schreibt da Bei des, ewi ge Qual und Pein der Gott lo ‐
sen und Freu de und Won ne der Hei li gen und Gläu bi gen, und zeigt an, wie
das ewi ge Le ben sein wer de, näm lich, dass al le Ta ge wer de Sab bath sein,
ein Sab bath nach dem an dern, das ist, al le Hei li gen wer den in Ewig keit
Gott le ben und ihm dan ken. Al so wird das ewi ge Le ben und Herr lich keit ei ‐
ne ewi ge, herz li che Freu de in Gott, ein ewi ges An be ten und Dan ken und
voll kom men klar Er kennt niss so gros ser Gü te Got tes sein, ei ne ewi ge Ge ‐
rech tig ke ti der Crea tu ren, da kei ne Sün de, kein Tod sein wird.
Und Je saiä am 25. Cap. steht al so ge schrie ben: Und er wird auf die sem Ber ‐
ge das Hül len wegt hun, da mit al le Völ ker ver hül let sind, und die De cke, da ‐
mit al le Hei den zu ge deckt sind; denn der Tod wird ver schlun gen wer den
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ewig lich, und der Herr wird die Thrä nen von al len An ge sich tern ab wi schen,
und wird auf he ben die Schmach sei nes Volks in al len Lan den.

Die ser Spruch zeigt auch an, dass der Tod und die Sün de soll auf hö ren, und
dass Got tes Kin der sol len er lö set wer den von al ler Schmach, von al lem
Heu len und Wei nen, das ist, von Sün de, Tod und des Teu fels Ängs ti gung,
und end lich von al lem Übel.
Item Je saiä am 26. Cap. hast du gar ei nen hel len, kla ren Spruch: Dei ne Tod ‐
ten wer den le ben und mit dem Leich nam auf er ste hen. Wa chet auf und rüh ‐
met, die ihr liegt un ter der Er den; denn dein Thau ist der Thau ei nes grü nen
Fel des, aber das Land der Tod ten wirst du stür zen. Ge he hin, mein Volk, in
die Kam mer, und schleuss die Thür nach dir zu, ver birg dich ei nen klei nen
Au gen blick, bis der Zorn vor über ge he, denn sie he, der Herr wird aus ge hen
von sei nem Or te, heim zu su chen die Bos heit der Ein woh ner des Lan des über
sie, dass das Land wird of fen ba ren ihr Blut und nicht wei ter ver heh len, die
drin nen er wür get sind.

Der Pro phet re det hier klar davon, dass die Tod ten sol len auf er ste hen, dass
die Hei li gen sol len Freu de und ewi ge Se lig keit ha ben und die Gott lo sen
ewi ge Qual; auch von der Ver fol gung der Kir che in die sem Le ben. Er sagt
auch wei ter: Dei ne Tod ten wer den le ben. Er nennt die Hei li gen Got tes Tod ‐
te, da mit er an zeigt, dass die Kir che um Got tes wil len Trüb sal und Ver fol ‐
gung lei de. Als soll te er sa gen: Dei ne Kin der, die um dei net wil len ge töd tet
sind, die wer den wie der le ben. Wei ter sagt er, wie das ewi ge Le ben sein
wer de. Freu et euch u.s.w. sagt er. Da zeigt er an, dass die Hei li gen ewi ge
Freu de ha ben; denn da wer den sie oh ne Sün de, oh ne Schwach heit, oh ne
Tod, oh ne Ängs ti gung des Teu fels sein, die un aus sprech li che Weis heit und
das Va ter herz und über schwäng li che Gü te Got tes recht er ken nen und se hen,
und wer den ewig lich und wie ein lieb li cher Gar ten und Wie se vom Thaue
grü net, in ewi ger Freun de und Won ne fröh lich blü hen. Dar nach setzt der
Pro phet auch ei nen Trost von den An fech tun gen, so die Chris ten mitt le rer
Zeit auf Er den lei den müs sen, und sagt, dass die Kir che ei ne klei ne Wei le
müs se Trüb sal lei den und gleich ver bor gen sein, denn die Hei li gen und
From men wer den in der Kir che, wie in ei ner Kam mer, durch das Wort und
Got tes Geist er hal ten bis zum jüngs ten Ta ge, her nach mel det er von der
Stra fe der Gott lo sen und von der Auf er ste hung, da er sagt: Das Land wird
nicht wei ter ver heh len, die drin nen er wür get sind.
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Die sen Spruch Je saiä des Pro phe ten hat un ser lie ber Herr Va ter Doc tor Mar ‐
ti nus Lu ther sei ner lie ben äl tes ten Toch ter, Mag da le na ge nannt, für ge le sen
und ihr den sel ben aus ge legt und sie an ihrem En de, und sich auch selbst,
da mit ge trös tet und wei ter da zu ge sagt: Herz liebs te Toch ter, ge he mit Frie ‐
den in dein Schlaf käm mer lein, ich will bald bei dir sein, denn mein Gott
wird mich nicht se hen las sen sei nen Zorn, der vor han den ist über die Welt
und über Deutsch land. Dar auf ist sei ne lie be Toch ter fein sanft ent schla fen
in Chris to, ihrem Er lö ser und Hei land. Sol ches Al les hab’ ich ge hört und
An dre as Hu gel, zur sel ben Zeit mein Colle ga. Es hat auch Doc tor Mar ti nus
se li ger nicht vie le Jah re her nach ge lebt, und was nach sei nem To de er folgt
ist, ha ben wir lei der er fah ren. Dar um sol len wir die sen Spruch des Pro phe ‐
ten Esaiä uns treu lich las sen be foh len und un sern Trost sein.

Da ni el, der Pro phet, am 12. Ca pi tel, schreibt al so: So spricht der Herr Herr,
sie he, ich will eu re Grä ber auf t hun und will euch, mein Volk, aus den sel ben
her aus ho len.
Im 49. Psalm hält der Pro phet ge gen ein an der die Gott lo sen, die in der Welt
reich sind und de nen es wohl geht, und die Heil li gen oder From men, de nen
es auf Er den übel ge het, und sagt, dass es sich nach dem To de mit ih nen
wen den wer de. Von den Gott lo sen sagt er: Sie lie gen in der Höl le wie Scha ‐
fe, der Tod na get sie, in der Höl le müs sen sie blei ben. Wie der um sagt er von
den Hei li gen und From men: Aber Gott wird mei ne See le er lö sen aus der
Höl le Ge walt; denn er hat mich an ge nom men.
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Zeug nis se aus dem neu en Tes ta men te.
Mat thäi 25. pre digt Chris tus klar davon, dass die Ge rech ten wer den ewi ge
Freu de ha ben und die Gott lo sen ewi ge Qual und un end li che Pein im ewi gen
Feu er, das dem Teu fel und sei nen En geln be rei tet ist. Und Jo han nis am 5.
Ca pi tel spricht Chris tus: Es kommt die Stun de, in wel cher Al le, die in den
Grä bern sind, wer den sei ne Stim me hö ren, und wer den her vor ge hen, die da
Gu tes gethan ha ben, zur Auf er ste hung des Le bens, die aber Üb les gethan
ha ben, zur Auf er ste hung des Ge richts. Und her nach am 6. Cap.: Das ist der
Wil le Dess, der mich ge sandt hat, dass, wer den Sohn sie het und gläu bet an
ihn, ha be das ewi ge Le ben, und ich wer de ihn auf er we cken am jüngs ten Ta ‐
ge.
Im hei li gen Apo stel Pau lo hast du viel schö ner Zeug nis se von Auf er ste hung
der Tod ten, als das gan ze 15. Ca pi tel in der ers ten Epis tel an die Co rin ther.
Item in der ers ten Epis tel am 4. Ca pi tel zu den Thes sa lo ni chern, und im 1.
Cap. in der zwei ten an die Thes sa lo ni cher schreibt er al so: Wenn nun der
Herr Je sus wird of fen bar wer den vom Him mel, sammt den En geln sei ner
Kraft und mit Feu er flam men, Ra che zu ge ben über Die, so Gott nicht er ‐
ken nen, und über die, so nicht ge hor sam sind dem Evan ge lio un se res Herrn
Je su Chris ti, wel che wer den Pein lei den, das ewi ge Ver der ben, von dem
An ge sicht des Herrn und von sei ner herr li chen Macht, wenn er kom men
wird, dass er herr lich er schei ne mit sei nen Hei li gen und wun der bar mit al ‐
len Gläu bi gen. Item in der Epis tel zu den Phi lip pern am 3. Ca pi tel: Fol get
mir, lie ben Brü der, und se het auf Die, die al so wan deln, wie ihr uns habt
zum Für bil de; denn Vie le wan deln, von wel chen ich euch oft ge sagt ha be,
nun aber sa ge ich auch mit Wei nen, die Fein de des Kreu zes Chris ti, wel cher
En de ist die Ver damm niss, wel chen der Bauch ihr Gott ist und ih re Eh re zu
Schan den wird, De rer, die ir disch ge sinnt sind. Un ser Wan del aber ist im
Him mel, von dan nen wir auch war ten des Hei lands Je su Chris ti, des Herrn,
wel cher un sern nich ti gen Leib ver klä ren wird, dass er ähn lich wer de sei nem
ver klär ten Lei be, nach der Wir kung, da mit er kann auch al le Din ge ihm un ‐
tert hä nig ma chen.

Die se Zeug nis se al le des neu en Tes ta ments zei gen eben so wohl und reich ‐
lich an bei de Stü cke, so wir dro ben in der De fi ni ti on und Er klä rung des
Men schen See le ge hört ha ben, dass sie wie der um mit dem Lei be (von dem
sie zu vor ab ge schie den ist) muss ver ei nigt wer den, ewig lich zu le ben in Se ‐
lig keit oder Stra fe, und was die Stra fe der Gott lo sen sein wer de, näm lich
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ewi ge Pein, ewig Ver der ben und Ver damm niss, ewi ges höl li sches Feu er,
ewi ges Heu len und Zähn klap pern; auch was die Se lig keit der Hei li gen und
Gläu bi gen sein wer de, näm lich ewi ge Freu de und Won ne, und dass ih re
nich ti gen Lei ber al so ver klä ret sol len wer den, dass sie ähn lich wer den dem
ver klär ten Lei be Chris ti Je su, un se res Herrn, und al so al le zeit bei ihm sein
in Ewig keit, wie St. Pau lus schrei bet in der ers ten Epis tel an die Thes sa lo ni ‐
cher am 4. Ca pi tel, und ver mah net uns da ne ben, dass wir uns mit sol chen
Wor ten un ter ein an der trös ten sol len. Amen.
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Bio gra phie Se bas ti an Frö schel
Se bas ti an Frö schel, geb. zu Am berg den 24. Fe br. 1497, stu dir te zu Leip zig
vor züg lich un ter dem durch Ge lehr sam keit und Lau ter keit aus ge zeich ne ten
Georg Hel tus von Forch heim, wel chem auch Ca me ra ri us, Frö schel’s Stu di ‐
en ge nos se und Freund, Creut zin ger und Fürst Georg von An halt ei nen be ‐
deu ten den Theil ih rer Bil dung ver dank ten. 1519 wur de er als jun ger Magis ‐
ter durch die Dis pu ta ti on Lu ther’s und Carl stadt’s mit Eck, die er mit der
gröss ten Span nung an hör te und in ei ner be son de ren Druck schrift be schrie ‐
ben hat, für die re for ma to ri sche Be we gung ge won nen. Vom Bi scho fe zu
Mer se burg, dem Fürs ten Adolph von An halt, 1521 zum Pries ter ge wei het,
gab er bald durch evan ge li sches We sen, vor züg lich durch Ein stel lung der
Pri vat mes se, An sto ss. Den Ver fol gun gen der Mön che ent ging er durch sei ne
Über sie de lung nach Wit ten berg (1522), wo er un ter den Re for ma to ren
gründ lich stu dir te. In der ers ten Zeit war es vor Al len Bu gen ha gen, der
durch die Er klä rung der Pau li ni schen Brie fe se gens reich auf ihn ein wirk te,
auch ein gros ses Wohl ge fal len an Frö schel fand, was er u.A. da durch be ‐
wies, dass er ihn an sei nen Tisch nahm.

Auf Bit ten der evan ge lisch Ge sinn ten in Leip zig hielt Frö schel um Mi cha e ‐
lis 1523 in der vor dem Grim ma er Tho re be le ge nen Hos pi tal kir che ei ne
Pre digt. Durch Ver schluss der Kir che wur de ei ne zwei te ver hin dert, aber ein
Volks auf lauf her bei ge führt, den Frö schel selbst zer streu en half. Er wur de
hier auf vor den Bi schof nach Mer se burg ge for dert. Vier zig be rit te ne Bür ger
wa ren be reit, ihn zu be glei ten, aber nur zwei liess er sich ge fal len. Im Ver ‐
hö re warf ihm der Bi schof u.A. vor, er pre di ge nicht das Evan ge li um, son ‐
dern ei ne neue Leh re, und auf sei ne Fra ge, wel ches die neue Leh re sei, er ‐
wi der te der Bi schof: Die, dass uns Chris tus al lein se lig ma che. In Leip zig,
wo hin Frö schel un ge stört zu rück ge kehrt war, wur de er auf den Be fehl des
dort er schie nen Her zogs Georg ver haf tet. Die Raths her ren wa ren ge ra de auf
des Stadt rich ters Hoch zeit und sand ten ihm Spei se und Ge tränk in’s Ge ‐
fäng niss; aber Frö schels moch te Nichts ge nies sen. Er frag te den Ge fäng ‐
niss wär ter nach der Ur sa che sei ner Haft und er hielt zur Ant wort: Lie ber
Herr Magis ter, ver leug ne Er Sei nen Herrn Chris tum nicht, son dern be ken ne
Er ihn frei und öf fent lich. Dar aus er kann te Frö schel, war um er ge fan gen
war, und sein Herz wur de fröh lich. Er ass und trank und las dar auf in vol ler
Ru he sei nen Pau lus. Bald dar auf wur de er auf das Schloss vor den Her zog
be schie den. Die ser warf ihm vor, wie er, der in sei ner Uni ver si täts stadt
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Leip zig ein schön Frösch lein ge we sen, in der Ket zer gru be zu Wit ten berg
durch ein ge so ge nes Gift zu ei ner Krö te ge wor den sei, wel che Kir chen und
Schu len in Leip zig ha be ver gif ten wol len. „Wir be fin den,“ so lau te ten die
An kla ge punk te: „1. dass ihr un ge hor sam ge we sen seid Uns, in dem ihr wi ‐
der un ser Ge bot in Wit ten berg stu dirt habt, 2. dem Bi scho fe zu Mer se burg,
dass ihr wi der sein Ge bot in Leip zig ge pre digt habt, 3. der hei li gen rö mi ‐
schen Kir che, dass ihr kei ne Plat te habt, dar aus denn folgt, dass ihr mehr lu ‐
ther sche Zei chen und Stü ck werk an euch habt.“ „Dar um ha ben wir euch“ –
so lau te te das auf fal lend mil de Urt heil – „al so stra fen wol len, dass sich das
gan ze Land dar an sties se. Aber aus Für bit te un se rer Uni ver si tät, de ren
Glied maass ihr auch seid, wol len wir euch die se Gna de er zei gen, dass ihr
euch mor gen bei Ta ge aus un se rer Stadt und Land weg ma chet und euch dar ‐
in nen nicht fin den las set, so lan ge bis Das an ders wird. Wo man euch in des ‐
sen dar in nen er greift, soll man euch an den Pran ger bin den und dar an ei ne
Plat te, so gross und breit, als ein Abt hat, rau fen und mit Ru then zum Lan de
hin aus s trei chen. Dar nach wis set euch zu ach ten.“ Frö schel kehr te nach Wit ‐
ten berg zu rück und wur de 1524 auf Bu gen ha gen’s Vor schlag als drit ter Dia ‐
co nus an der Stadt kir che zu Wit ten berg an ge stellt. Sei ne Haupt func ti o nen
be stan den in der Ves per pre digt, im Beich te hö ren, in der Seel sor ge bei den
Ge fan ge nen und der Kran ken hauspre digt. Sein Be ruf und die Freund schaft
der Re for ma to ren mach ten dem über aus an spruchs lo sen Man ne den Auf ent ‐
halt in Wit ten berg so theu er, dass er kei ne Vo ca ti on in ei ne an de re Stadt an ‐
nahm, ob wohl er erst 1546 Ar chi dia co nus wur de und ein wei te res Auf stei ‐
gen in Wit ten berg nicht er war ten konn te. Über dies hat te er „die Mün zen an ‐
de rer Or te ken nen ge lernt.“ In der Wid mung sei ner drei Pre dig ten von den
En geln u.s.w. an den Rath zu Wit ten berg vom 1. Mai 1563 spricht er sei ne
gros se Freu de über das ihm be schie de ne Le ben, Ler nen und Wir ken in die ‐
ser Stadt fol gen der maas sen aus: „Ich dan ke dem all mäch ti gen, wahr haf ti ‐
gen, le ben di gen Gott, ewi gem Va ter un sers Herrn Je su Chris ti, Schöp fer
und Er hal ter al ler Din ge, sammt sei nem ewi gen Soh ne Je sus Chris to und
hei li gen Geis te für al le sei ne Wohl tha ten, so er mir und den Mei nen mein
gan zes Le ben lang er zei get und be wei set hat, son der lich für die se nach fol ‐
gen de Stü cke: Erst lich, dass er mich ar men, elen den Men schen vor 41 Jah ‐
ren gen Wit ten berg ge bracht, dass ich da selbst in Kir chen und Schu len die ‐
se gros sen, treff li chen, ge lehr ten, hei li gen Män ner ge se hen und ge hört ha be,
als un sern lie ben Va ter und Herrn Doc tor Mar ti num Lu ther se li gen, den
theu ern Mann, Herrn Phi lip pum Me lan thon se li gen, Doc tor Jo han nem Bu ‐
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gen ha gen Po me ra num und Pas to rem der Kir chen zu Wit ten berg, item Doc ‐
tor Ju stum Jo nam, Thum probst se li gen, item Doc tor Cas par Creut zi ger se ‐
li gen, item Doc tor Jo han nem Förs te rum se li gen, item Doc tor Georgi um
Ma jo rem, Doc to rem Pau lum Ebe rum, jet zi ger Zeit der Kir che zu Wit ten ‐
berg Pas to rem, Doc to rem Pau lum Crel li um und An de re viel mehr, wel che
ich al le nicht al lein ge se hen und ge hört ha be, son dern auch un ter und ne ben
ih nen Al len im Mi nis te rio ec cle si a sti co durch Got tes Gna de nach mei nem
ge rin gen Ver mö gen treu lich ge dient ha be, mit Pre di gen, Sa cra men trei chen,
Beicht hö ren, Kran ke zu be su chen, Ge fan ge ne zu trös ten, al so, dass ich nun
der äl tes te Die ner des hei li gen Evan ge lii zu Wit ten berg bin, Gott sei Lob,
der ge be fort hin län ger mir Gna den. Amen. Ich mag mich auch Die ses da ‐
bei rüh men, Chris to Je su zu Lob und Eh ren, der sol ches Al les sel ber gethan
und aus ge rich tet hat, dass al le Kran ken, so ich be sucht ha be, die se 39 Jahr
über, und so ent schla fen und ver schie den sind, se lig lich in Chris to ent schla ‐
fen sind. Da zu al le Ge fan ge nen, die man all hie zu Wit ten berg und an ders wo
ge rich tet hat, bei de nen ich ge we sen bin (de rer sehr vie le sind), dass der sel ‐
ben kei ner ein un christ lich En de ge nom men, son dern al le wohl und christ ‐
lich ge stor ben in rech tem Er kennt niss und An ru fung Chris ti, und mit die sen
Wor ten ihren Geist auf ge ge ben: O Herr Je su Chris te, in dei ne Hän de be feh ‐
le ich mei nen Geist, du hast mich er lö set, Herr, du treu er Gott“ u.s.w. Ein
an de res Mal er klär te er sich bei sei ner mäs si gen Ein nah me für glü ck li cher,
als wenn er an ders wo die Ein künf te ei nes Car di nals be zö ge. Die se Zu frie ‐
den heit trüb te sich auch da im Ge rings ten nicht, als nach Bu gen ha gen’s To ‐
de (1558) bei der Be set zung des Pas to rats an der Stadt kir che Paul Eber ihm
vor ge zo gen wur de. Er starb nach ei ner ge seg ne ten, über We ni gem ge treu en
Wirk sam keit am 20. Dec. 1570.

Frö schel war we der durch Ge lehr sam keit, noch durch glän zen de re for ma to ‐
ri sche Tha ten her vor ra gend. Sein gan zes Ele ment war die pas to ra le Pra xis.
Al le Wis sen schaft, die ihm aus dem ver ehr ten Krei se, in dem er ver ständ ‐
nis sin nig sich be weg te, so reich lich zu floss und al le Er fah run gen, die in
Wit ten berg’s fro hen und trü ben Ta gen und durch die spe ci el le Pra xis selbst
ihm dar ge bo ten wur den, mach te er in de müthi ger Stil le und Treue für sei ‐
nen Be ruf frucht bar. Zu den welt ge schicht lich so viel be schäf tig ten Re for ‐
ma to ren in Wit ten berg bil de te er ei ne nothwen di ge Er gän zung. Be son ders
be gabt war er als Pri vat seel sor ger für al le Stän de und in den ver schie dens ‐
ten Si tu a ti o nen. Auch Bu gen ha gen’s letz te Stun den hat er durch sei nen Zu ‐
spruch er leich tert. Als Pre di ger zeich ne te er sich durch Lehr haf tig keit,
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Glau be sin nig keit, Über sicht lich keit und Ver ständ lich keit sei ner Vor trä ge
aus. Lu ther hör te sie fünf Jah re lang, und Bu gen ha gen sprach sich be son ‐
ders lo bend über sei ne Ka te chis muspre dig ten aus. Letz te re trug Frö schel
aus Lu ther’s und Me lanch thon’s Schrif ten in ei ne Form zu sam men, die er in
spä te ren Vor trä gen bei be hielt, „wie denn Sol ches zu frucht ba rer Un ter rich ‐
tung der ein fäl ti gen und jun gen Leu te D. Mar ti nus Lu ther selbst für hoch ‐
nö thig ge ach tet und oft ge sagt hat, dass Die ses den un ge lehr ten Lai en ei ne
gros se Ver hin de rung sei, so man den Ka te chis mus ei ne Wei le auf die se
Wei se, ei ne Wei le auf ei ne an de re han de le und al so das ge mei ne, un ge leh ri ‐
ge Volk mit sol cher Un gleich heit nur ir re und zu ler nen un lus tig ma che. Da
ich nun auf nach ge schrie be ne Wei se den Ca te chis mus ein mal, zwier ge pre ‐
digt, hat die sel be mei nem lie ben Pas to ri D. Bu gen ha gen Pom mern se li gen
so wohl ge fal len, dass er mir be fahl, bei der sel ben zu blei ben, auch an de re
mei ne Mit die ner des hei li gen Evan ge lii eben die sel be Wei se zu ge brau chen
ver mah net“ (Vor re de zu den Ka te chis muspre dig ten).

Die De fi ni ti on zu al len Pre dig ten Frö schel’s hat Me lanch thon ge lie fert, zu
de nen über das gan ze Evan ge li um Mat thäi so gar die voll stän di gen Skiz ze,
so dass die 1558 la tei nisch er schie nen Vor trä ge zu den Wer ke Me lanch ‐
thon’s ge rech net wer den. Die Me tho de Frö schel’s ist vor herr schend die the ‐
ma tisch-syn the ti sche. Hier in könn te, in Ver bin dung mit dem Me lanch thon ‐
schen Ein fluss, die An nah me von ei ner syn the tisch pre di gen den Me lanch ‐
thon schen Schu le ei nen An halts punkt fin den, wä re der Fall nicht zu sel ten
und hät ten nicht an de re, von Me lanch thon di a lec tisch in flu enzir te, Pre di ger
die ana ly ti sche Form bei be hal ten oder (wie Ma jor und Georg von An halt)
nur so ge rin ge An sät ze und An fän ge der syn the ti schen Me tho de auf zu wei ‐
sen, wie sie auch bei Red nern vor kom men, die man als spe ci fisch-me lanch ‐
tho nisch we der be trach ten kann, noch be trach tet hat (vgl. Ur ba nus Rhe gi us
und Cö li us). Auch sind Frö schel’s Pre dig ten kei nes wegs bis in’s in ners te
Ge äder von Me lanch thon scher Di a lec tik durch zo ge ne Pro duc te; viel mehr
bil den die nach Me lanch thon’s De fi ni ti on ent wor fe nen Skiz zen nur den
Halt sei ner Be trach tun gen und bib li schen Aus füh run gen. Frö schel war ei ne
durch und durch er bau li che Na tur, im Grun de mit Lu ther ver wand ter, als
mit Me lanch thon. Aber er be nutz te die Hand rei chung Me lanch thon’s, sei ne
Ge dan ken in Ord nung zu brin gen, was dem nach nicht durch ei nen di a lec ti ‐
schen Denk pro cess, son dern durch An knüp fung an ein Sche ma ge schah. Ei ‐
ni gen Pre dig ten fehlt der Text, des sen Stel le die De fi ni ti on ver tritt; die aus
der sel ben ab ge lei te ten Sät ze wer den aber reich lich mit Bi bel stel len be legt.
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Von Frö schel’s Schrif ten sind zu mer ken: Kur ze Aus le gung et li cher Ca pi tel
des Evan ge lis ten Mat thäi, als das 5. 6. 7. und 8., ge pre di get durch M. Seb.
Frö schel. Wit tenb. 1559. 8. Ka te chis mus, wie der in der Kir che zu Wit ten ‐
berg nun vie le Jah re, auch bei Le ben D. Mar ti ni Lu the ri, ist ge pre digt wor ‐
den, durch S. F. Wit tenb. 1559. 8. Von den hei li gen En geln, vom Teu fel und
des Men schen See le. Drei Ser mon, mit des Herrn Phi lip pi Me lan thon Er klä ‐
rung ge pre di get. Wit ten berg 1563. 8. (Die se Pre dig ten sind nicht erst 1563,
son dern „vie le Jah re auf das Fest Mi cha e lis mit Got tes Hil fe gethan.“) Vom
Kö nig rei che Je su Chris ti und sei nem ewi gen Pries ter thum. Wit tenb. 1566.
8.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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